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(54) Schiebefenster oder Schiebetür mit einer Schließeinrichtung

(57) Es wird eine Schiebetür (10) bzw. ein Schiebe-
fenster angegeben, welche bzw. welches einen Blend-
rahmen (20), einen Flügel (30) und einen in dem Blend-
rahmen (20) verschiebbar angeordneten Schiebeflügel
(40) aufweist. Mit dem Ziel, eine verbesserte Einbruchs-
sicherheit bereitzustellen, weist die Schiebetür (10) bzw.

das Schiebefenster eine Schließeinrichtung (50) mit zwei
Segmenten (51, 55) auf, welche im geschlossenen Zu-
stand der Schiebetür (10) bzw. des Schiebefensters mit-
einander in Wirkeingriff stehen und ausgelegt sind, so-
wohl Kräfte parallel zu einer Schieberichtung (11) als
auch Kräfte senkrecht zu der Schiebetür (10) bzw. dem
Schiebefenster aufzunehmen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schiebe-
fenster oder eine Schiebetür, welches bzw. welche einen
Blendrahmen, mindestens zwei Flügel und eine
Schließeinrichtung mit mindestens zwei Segmenten,
aufweist, wobei mindestens ein Flügel als Schiebeflügel
ausgebildet und in dem Blendrahmen verschiebbar ge-
halten ist.
[0002] Ein Schiebefenster bzw. eine Schiebetür mit
solch einer Schließeinrichtung ist dem Grunde nach aus
der Gebäudetechnik bekannt. Die Schließeinrichtung
soll dazu dienen, ein einbruchbedingtes, unerlaubtes
Öffnen des Schiebefensters bzw. der Schiebetür zu ver-
hindern. Üblicherweise wird hierzu der verschiebbare
Fensterflügel bzw. Schiebeflügel gegenüber dem festlie-
genden Fensterflügel durch einen Riegel gegen Ver-
schieben gesichert. Ein derartiger Riegel besteht mei-
stens aus zwei Segmenten, von denen ein Segment im
Rahmenprofil des feststehenden Fensterflügels und ein
Segment im Rahmenprofil des verschiebbaren Fenster-
flügels angeordnet ist. Im geschlossenen Zustand des
Fensters bzw. der Türe sind diejenigen Teilbereiche der
Rahmenprofile, in denen die jeweiligen Segmente des
Riegels angeordnet sind, fluchtend zueinander ausge-
richtet, infolgedessen die beiden Segmente des Riegels
durch Verriegeln miteinander in Wirkeingriff gebracht
werden können. Mit anderen Worten, die beiden Seg-
mente des Riegels sind üblicherweise derart ausgebil-
det, dass nach dem Verriegeln der beiden Riegelseg-
mente ein Verschieben des Schiebeflügels gegenüber
dem festliegenden Fensterflügel nicht mehr möglich ist.
Durch die aus dem Stand der Technik bekannten
Schließeinrichtungen mit einem Riegel aus zwei Seg-
menten ist es nicht nötig, zwei separate Riegel symme-
trisch an der Außenseite des Blendrahmens anzubrin-
gen. Vielmehr kommt ein einzelner Riegel bestehend aus
zwei Segmenten zum Einsatz, wobei ein paralleles Ver-
schieben der beiden Fensterflügel gegeneinander ver-
hindert wird, indem die beiden Segmente des Riegels
die beiden Fensterflügel im geschlossenen Zustand des
Fenster bzw. der Tür miteinander verbinden. Mit anderen
Worten: Bei der bekannten Lösung blockiert der Riegel
den Schiebeweg des einen Flügels vorbei an dem ande-
ren.
[0003] Wird jedoch im Einbruchsfall ein Hebel, z.B. ei-
ner Brechstange, mittig zwischen den Rahmenprofilen
der beiden Fensterflügel angesetzt und eine Kraft senk-
recht zu der Fensterfläche ausgeübt, so können die bei-
den Rahmenprofile leicht verformt werden, so dass diese
dann soweit voneinander beabstandet vorliegen, dass
die beiden Segmente des Riegels nicht mehr miteinander
in Eingriff stehen. Es ist dann möglich, das Schiebefen-
ster zu verschieben und das Fenster zu öffnen.
[0004] Auf der Grundlage dieser Problemstellung liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Schiebfenster oder eine Schiebetüre der eingangs ge-
nannten Art derart weiterzubilden, dass die Einbruchssi-

cherheit erhöht wird, ohne dass hierfür die Rahmenkon-
struktion aufwändiger und schwerer ausgeführt werden
muss.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Schiebefenster
oder einer Schiebetür der eingangs genannten Art da-
durch gelöst, dass eine Schließeinrichtung vorgesehen
ist, welche mindestens zwei Segmente aufweist, wobei
die mindestens zwei Segmente der Schließeinrichtung
jeweils derart in den Flügeln angeordnet sind, dass die
Segmente der Schließeinrichtung im geschlossenen Zu-
stand des Schiebefensters oder der Schiebetür mitein-
ander in Wirkeingriff stehen, wobei die Schließeinrich-
tung ausgelegt ist, im geschlossenen Zustand Kräfte des
Schiebefensters oder der Schiebetür aufzunehmen, die
auf die Flügel senkrecht zu einer von dem Blendrahmen
umschlossenen Fläche und in Schieberichtung des
Schiebeflügels wirken.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung weist eine Rei-
he von Vorteilen gegenüber den bekannten Schiebefen-
stern bzw. Schiebetüren auf. Insbesondere verhindern
die Segmente der Schließeinrichtung im geschlossenen
Zustand des Schiebefensters bzw. der Schiebetür, dass
die Fensterflügel gegeneinander verschoben werden.
Gleichzeitig aber nimmt die Schließeinrichtung Kräfte
auf, die senkrecht zu der von dem Blendrahmen um-
schlossenen Fläche ausgeübt werden. Im geschilderten
Fall eines Einbruchs wird dadurch verhindert, dass sich
die beiden Segmente der Schließeinrichtung unter der
Kraftwirkung des Hebels auseinander bewegen und den
Eingriff miteinander verlieren können. Daher ist es auch
nicht nötig, die Konstruktion der Flügel zusätzlich zu ver-
steifen.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] So ist beispielsweise vorgesehen, dass die
mindestens zwei Segmente der Schließeinrichtung um
eine Achse senkrecht zu der von dem Blendrahmen um-
schlossenen Fläche gegeneinander rotierbar angeord-
net sind. Des weiteren ist vorgesehen, dass die minde-
stens zwei Segmente der Schließeinrichtung durch Ro-
tation relativ zu der Orientierung des Schiebefensters
oder der Schiebetüre in zwei verschiedene Zustände ge-
bracht werden können, wobei die beiden Segmente in
einem Schließzustand der Schließeinrichtung miteinan-
der in Wirkeingriff stehen und in einem Öffnungszustand
der Schließeinrichtung gegeneinander verschiebbar
sind. Es ist deshalb besonders leicht, durch Rotation der
Schließeinrichtung das Fenster zu entriegeln bzw. zu
verriegeln.
[0009] Darüber hinaus weisen die mindestens zwei
Segmente der Schließeinrichtung zwei Eingriffsflächen
auf, welche in dem Öffnungszustand der Schließeinrich-
tung durch Schließen des mindestens einen Schiebeflü-
gels miteinander in formschlüssigen Wirkeingriff ge-
bracht werden können, so dass die beiden Segmente
eine Zugkraft senkrecht zu der Fensterfläche aufnehmen
können. Auf diese Weise werden beim Schließen des
Schiebefensters durch Verschieben gleichzeitig die bei-
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den Eingriffsflächen der zwei Segmente der Schließein-
richtung miteinander in Wirkeingriff gebracht, und zwar
ohne weitere zusätzliche Betätigungen.
[0010] Weiterhin weisen die mindestens zwei Seg-
mente der Schließeinrichtung vorzugsweise zwei Ein-
griffsflächen auf, welche im Schließzustand der
Schließeinrichtung miteinander in einem formschlüssi-
gen Wirkeingriff stehen, was ein Verschieben der beiden
Segmente gegeneinander in Schieberichtung des Schie-
befensters verhindert. Wie oben bereits beschrieben,
können die beiden Segmente der Schließeinrichtung
durch Rotation relativ zu dem Schiebefenster in einen
Schließzustand gebracht werden, in welchem die Ver-
schieberichtung des Schiebefensters nicht mehr mit der
Orientierung der Verschieberichtung der beiden Seg-
mente der Schließeinrichtung zueinander überein-
stimmt. Es ist deshalb nicht mehr möglich, durch Aus-
üben einer Zugkraft an dem Schiebeflügel diese beiden
Segmente gegeneinander zu verschieben oder vonein-
ander zu trennen. Dadurch wird gleichzeitig mit einer ein-
fachen Drehung der Schließeinrichtung das Fenster ge-
gen Kräfte senkrecht zur Fensterfläche als auch gegen
ein Öffnen durch Verschieben gesichert.
[0011] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Flügel Auf-
nahmen aufweisen, in welchen die mindestens zwei Seg-
mente der Schließvorrichtung drehbar gelagert sind. Auf-
nahmen, die beispielsweise durch Bohrungen ausge-
führt werden, sind einfach bereitzustellen und erlauben
eine Betätigung der Schließrichtung durch einfaches
Drehen.
[0012] In einer weiteren Realisierung der erfindungs-
gemäßen Lösung ist vorgesehen, dass die Segmente
der Schließeinrichtung an voneinander abgewandten
Enden Verstärkungsmittel aufweisen. So wird der Über-
gang von Druckkräften, die beispielsweise durch einen
zwischen den Fensterprofilen angesetzten Hebel auf den
Schiebeflügel und den feststehenden Flügel ausgeübt
werden, auf die Schließeinrichtung verbessert und die
Gefahr verringert, dass das Material der Flügel an dieser
Stelle zuerst nachgibt.
[0013] Beispielsweise kann das zuvor erwähnte Ver-
stärkungsmittel durch Verstärkungsringe realisiert wer-
den, welche zwischen dem jeweiligen Flügel und dem
jeweiligen Segment der Schließeinrichtung angeordnet
sind. Diese verteilen die Kraft auf eine größere Fläche
der Flügel, sind gleichzeitig einfach herzustellen und zu
montieren und erfordern keine konstruktiven Verände-
rungen an dem Flügel, so dass der Flügel beispielsweise
aus einem Profil gefertigt werden kann, welches im
Strangguss gefertigt wird.
[0014] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die
Schließeinrichtung ausgelegt ist, mittels eines Schlüs-
sels betätigbar zu sein. Die Betätigung mit einem Schlüs-
sel ist üblicherweise mit einer Rotation verbunden, so
dass bei Einsatz eines Schlüssels bereits die vorgese-
hene Rotation der Segmente der Schließeinrichtung er-
folgt. Gleichzeitig stellt ein Schlüssel sicher, dass die
Schließeinrichtung nicht versehentlich oder im Ein-

bruchsfall beispielsweise nach Zerstörung des Glases
von Innen erfolgen kann. Außerdem ermöglicht der
Schlüssel auch, eine Betätigungsmöglichkeit für die
Schließeinrichtung auf der Außenseite des Fensters vor-
zusehen, ohne dass sich dieses unbefugt öffnen lässt.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Schiebefenster bzw. Schiebetüren,
ist die Schließeinrichtung derart ausgebildet ist, dass sie
mit Hilfe des Schlüssels von der Außen- und Innenseite
des Schiebefensters oder der Schiebetür betätigbar ist.
Durch eine Schließeinrichtung welche von außen und
innen betätigbar ist, wird ermöglicht, dass das Fenster
bzw. die Tür von beiden Seiten verschlossen werden
kann, was sich selbstverständlich gerade im Fall einer
Schiebetür als nützlich erweist. Vorzugsweise sind die
Segmente dazu mit identischen Schlüssellöchern aus-
gestattet, um jedes der mindestens zwei Segmente mit
dem selben Schlüssel betätigen zu können.
[0016] In einer Weiterbildung der erfindungsgemäßen
Schiebefenster und Schiebetüren ist vorgesehen, dass
die mindestens zwei Segmente jeweils in einer Bohrung
durch die Flügel einsetzbar sind. Auf diese Weise ist es
sehr einfach möglich, die mindestens zwei Segmente der
Schließeinrichtung an den Flügeln des Schiebefensters
bzw. der Schiebetür anzubringen. Darüber hinaus kön-
nen die mindestens zwei Segmente einfach und schnell
ausgetauscht werden. Dies kann vor allem bei einem
Verlust eines Schlüssels oder bei Fehlfunktion der
Schließeinrichtung von Vorteil sein. Es ist ferner nicht
nötig, die mindestens zwei Segmente gleichzeitig aus-
zutauschen, vielmehr ist es auch denkbar, nur eines der
mindestens zwei Segmente zu ersetzen.
[0017] In diesem Zusammenhang wird darauf hinge-
wiesen, dass die mindestens zwei Segmente gemäß ei-
ner weiteren Ausführung symmetrisch zueinander aus-
gebildet sein können. Durch die symmetrische Ausge-
staltung der mindestens zwei Segmente wird die Her-
stellung dieser wesentlich vereinfacht. Dementspre-
chend ergibt sich eine Reduzierung der Produktionsko-
sten sowie der Qualität und Reproduzierbarkeit der ein-
zelnen Segmente.
[0018] Im Folgenden wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Schiebefensters
oder Schiebetüre anhand der beiliegenden Zeichnungen
näher erläutert.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Schiebe-
fensters in Aufsicht;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der bei dem
Schiebefenster gemäß Fig. 1 zum Einsatz kom-
menden Schließeinrichtung und einen Teil-
querschnitt durch einen zentralen Teil des
Schiebefensters gemäß Fig. 1 mit der
Schließeinrichtung;
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Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Schließein-
richtung gemäß Fig. 2 in einem geöffnetem Zu-
stand; und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Schließein-
richtung gemäß Fig. 2 in einem geschlossenen
Zustand.

[0020] Fig. 1 zeigt als beispielhafte Ausführungsform
der Erfindung ein Schiebefenster 10 mit einer
Schließvorrichtung in einer schematischen Darstellung.
Das Schiebefenster 10 weist einen Blendrahmen 20 auf,
welcher üblicherweise in der Außenwand eines Gebäu-
des verankert ist. Dieser Blendrahmen 20 umschließt ei-
ne durch das Schiebefenster 10 zu verschließende Flä-
che. In dem Schieberahmen befinden sich zwei Flügel
30, 40, die jeweils eine Fensterfläche 31, 41, üblicher-
weise aus Glas, aufweisen. Die Fensterfläche ist von ei-
nem Profilrahmen umgeben. Zumindest der Flügel 40,
auch als "Schiebeflügel" bezeichnet, ist relativ zu dem
Blendrahmen 20 vertikal in Schieberichtung 11 ver-
schiebbar angebracht. Zu diesem Zweck kann sich bei-
spielsweise ein Profil an der inneren Umfangskante des
Blendrahmens 20 befinden, in welchem das Schiebefen-
ster 10 in Schieberichtung geführt wird. Der andere Flü-
gel 30 kann fest mit dem Blendrahmen 20 verbunden
sein. Quer zur Schieberichtung in dem Blendrahmen 20
angeordnete Profile der Flügel werden auch als "Quer-
stege" bezeichnet.
[0021] Im geschlossenen Zustand des Schiebefen-
sters 10 liegen zwei Querstege 32, 42 der Profilrahmen
der Flügel 30, 40 einander zugewandt und teilweise über-
lappend in Richtung senkrecht zur von dem Blendrah-
men 20 umschlossenen Fläche übereinander. In diesem
überlappenden Bereich sind in zentraler Position zwei
Segmente 51, 52 der Schließeinrichtung 50 angebracht.
Es ist jedoch auch möglich, die Segmente 51, 52 der
Schließeinrichtung 50 nicht-zentral, beispielsweise in ei-
ner dem Blendrahmen 20 benachbarten Position an den
Querstegen 32, 42 anzuordnen.
[0022] Fig. 2 zeigt die Schließeinrichtung 50 und deren
Anbringung in den Querstegen 32, 42 im Detail. Die
Schließeinrichtung 50 weist die zwei Segmente 51, 55
auf. Die Segmente 51, 55 sind zu einer Achse senkrecht
zu der von dem Blendrahmen 20 umschlossenen Fläche
an ihren Umfangsfläche rotationssymmetrisch ausgebil-
det. Dies erleichtert die Montage in den Querstegen 32,
42, da lediglich eine Bohrung in zentraler Anordnung in
Richtung senkrecht zu der von dem Blendrahmen 20 um-
schlossenen Fläche durch die Querstege 32, 42 vorzu-
sehen ist. Zugleich ist die Schließeinrichtung 50 auf diese
Weise drehbar in den Querstegen 32, 42 gelagert.
[0023] In einer anderen Ausführungsform können die
Querstege 32, 42 mit drehbaren Lagern mit quadrati-
scher Öffnung versehen sein, in welche beispielsweise
eine Schließeinrichtung 50 mit quadratischem Quer-
schnitt eingeführt werden könnte.
[0024] An den einander zugewandten Enden der Seg-

mente 51, 55 befinden sich die Eingriffsflächen 52, 56,
mit denen die Segmente 51, 55 beim Schließen des Fen-
sters miteinander in Eingriff gelangen. An den voneinan-
der abgewandten Enden der Segmente 51, 55 befinden
sich die Verstärkungen 60 in Form von ringförmigen, sich
radial erstreckenden Kragen. Die Verstärkungen 60 ver-
teilen eine z.B. durch Gewalteinwirkung auftretende
Kraft, mit welcher die Querstege voneinander in Richtung
senkrecht zu der von dem Blendrahmen 20 umschlos-
senen Fläche beabstandet werden sollen, auf eine grö-
ßere Kontaktfläche zwischen Querstegen 32, 42 und
Schließeinrichtung 50, welche die Kraft aufnehmen soll.
Auf diese Weise ist es möglich, ein unverstärktes Profil
für die Querstege 32, 42 zu verwenden, ohne die Festig-
keit des Systems bestehend aus Schließeinrichtung 50
und Querstegen 32, 42 zu reduzieren.
[0025] Es ist möglich, die Verstärkung(en) 60 einstük-
kig mit den Segmenten 51, 55 der Schließeinrichtung 50
auszuführen. Die Verstärkung 60 könnte auch auf Ge-
winde am nach außen gewandten Enden der Segmente
51, 55 aufgeschraubt werden. Alternativ ist es aber auch
möglich, die an den nach außen gewandten Enden der
Segmente 51, 55 radial nach außen ausgeführten Krä-
gen nur mit einem geringfügig größerem Radius als der
Körper des Segments auszuführen. Ein zusätzlicher,
scheibenförmiger Verstärkungsring könnte dann jeweils
zwischen dem Kragen und dem Quersteg 32, 42 ange-
bracht werden.
[0026] In dem in Fig. 2 dargestellten Teilausschnitt des
Fensters 10 liegt dieses in einem geschlossenen Zu-
stand vor, so dass sich die beiden Segmente 51, 55 ge-
nau gegenüberliegen und die Rotationsachsen beider
Segmente 51, 55 zusammenfallen. In diesem Zustand
befinden sich die Eingriffsflächen 52, 56 der Segmente
51, 55 in einem Wirkeingriff.
[0027] Fig. 3 zeigt die Eingriffsflächen 52, 56 im Detail.
Beide Eingriffsflächen 52, 56 sind in der bevorzugten
Ausführungsform identisch ausgeführt. Gleichzeitig wei-
sen sie, wenn sie wie in Fig. 3 einander gegenüber an-
geordnet werden, eine Punktsymmetrie auf. Es ist in al-
ternativen Ausführungsformen jedoch auch möglich, zu-
einander komplementäre Eingriffsflächen auszubilden,
welche nicht identisch sind und diese Symmetrie nicht
aufweisen.
[0028] Wegen der Symmetrie wird im Folgenden nur
die in Fig. 3 sichtbare Eingriffsfläche 52 beschrieben. Sie
weist zum einen mindestens zwei Flächen auf, welche
senkrecht zur Rotationsachse der Schließeinrichtung 50
und parallel zur Schieberichtung 11 ausgerichtet sind.
Zwischen den Flächen ist ein Labyrinth 54 angeordnet,
dessen Kanten im geöffneten Zustand parallel zur Schie-
berichtung 11 ausgerichtet sind. Weiterhin weist die Ein-
griffsfläche 52 einen Anschlag 53 auf. Dieser Anschlag
53 ist im geöffneten Zustand senkrecht zu der Schiebe-
richtung 11.
[0029] Befindet sich die Schließeinrichtung 50 in ei-
nem geöffneten Zustand, können folglich die Flächen
und die Kanten des Labyrinths 54 beim Schließen des
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Schiebeflügels 40 in Schieberichtung 11 aneinander vor-
beigleiten, bis der Anschlag 53 des Segments 51 mit dem
korrespondierenden Anschlag des Segments 55 in Kon-
takt kommt.
[0030] Fig. 4 zeigt einen Zustand der Schließeinrich-
tung 50, in welchem sowohl die Flächen als auch die
Anschläge und die Labyrinthe 54 der Eingriffsflächen 52,
56 miteinander in flächigem Kontakt stehen. Gleichzeitig
ist ersichtlich, dass die Labyrinthe 54 durch ihre überkra-
genden Kanten und Flächen in einem formschlüssigen
Wirkeingriff stehen, so dass über diese Flächen Kräfte
übertragen werden können, welche ein Auseinanderzie-
hen der Segmente 51, 55 entlang der Rotationsachse
verhindert.
[0031] Ebenfalls zeigt Fig. 4, dass die Rotationsach-
sen der Segmente 51, 53 zusammenfallen, wenn die An-
schläge in Kontakt miteinander stehen. Dadurch ist es
möglich, die gesamte Schließeinrichtung 50 durch ein
Betätigungselement, z.B. durch einen Schlüssel 70, um
die Rotationsachse zu drehen. Erfolgt dies und sind die
Flächen und Kanten der Labyrinthe 54 nicht mehr parallel
zur Schieberichtung 11 ausgerichtet, so ist es nicht mehr
möglich, die Segmente 51, 55 der Schließeinrichtung 50
gegeneinander zu verschieben, denn eine in diesem Fall
gleichzeitig erforderliche Bewegungskomponente quer
zur Schieberichtung 11 wird dabei durch den Blendrah-
men 10 verhindert. In einer bevorzugten Schließstellung
sind die Flächen und Kanten des Labyrinths 54 quer zur
Schieberichtung 11 um 90° gegenüber der geöffneten
Stellung gedreht und senkrecht zu einer Kraft in Schie-
berichtung 11 ausgerichtet, so dass eine solche Kraft-
einwirkung keine Querkomponente oder ein Drehmo-
ment auf die Schließeinrichtung 50 ausüben kann, wel-
ches die Schließeinrichtung 50 in die geöffnete Position
drehen und öffnen könnte.
[0032] Die Erfindung ist nicht auf das in den Zeichnun-
gen dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt, son-
dern ergibt sich aus einer Zusammenschau der hierin
offenbarten Merkmale.

Patentansprüche

1. Schiebefenster oder Schiebetür (10), wobei das
Schiebefenster bzw. die Schiebetür (10) folgendes
aufweist:

- einen eine Fläche umschließenden Blendrah-
men (20)
- mindestens zwei Flügel (30, 40), wobei min-
destens ein Flügel als Schiebeflügel (40) aus-
gebildet ist und in dem Blendrahmen (10) ver-
schiebbar gehalten ist; und
- eine Schließeinrichtung (50), welche minde-
stens zwei Segmente (51, 55) aufweist,
wobei die mindestens zwei Segmente (51, 55)
der Schließeinrichtung (50) jeweils derart in den
Flügeln (30, 40) angeordnet sind, dass die Seg-

mente (51, 55) der Schließeinrichtung (50) im
geschlossenen Zustand des Schiebefensters
bzw. der Schiebetür (10) miteinander in Wirk-
eingriff stehen, und wobei die Schließeinrich-
tung (50) ausgelegt ist, im geschlossenen Zu-
stand des Schiebefensters bzw. der Schiebetür
(10) Kräfte aufzunehmen, die auf die Flügel (30,
40) senkrecht zu der von dem Blendrahmen (20)
umschlossenen Fläche und in Schieberichtung
des Schiebeflügels (30) ausgeübt werden.

2. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
1,
wobei die mindestens zwei Segmente (51, 55) der
Schließeinrichtung (50) um eine Achse senkrecht zu
der von dem Blendrahmen (20) umschlossenen Flä-
che gegeneinander rotierbar angebracht sind.

3. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
2,
wobei die mindestens zwei Segmente (51, 55) der
Schließeinrichtung (50) ausgelegt sind, durch Rota-
tion um die Achse in zwei verschiedene Zustände
gebracht zu werden, wobei die beiden Segmente
(51, 55) in einem Schließzustand miteinander in
Wirkeingriff stehen und in einem Öffnungszustand
gegeneinander verschiebbar sind.

4. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
3,
wobei die mindestens zwei Segmente (51, 55) der
Schließeinrichtung (50) zwei Eingriffsflächen (52,
56) aufweisen, welche dazu ausgelegt sind, in dem
Öffnungszustand der Schließeinrichtung (50) durch
Schließen des mindestens einen Schiebeflügels
(40) miteinander in formschlüssigen Wirkeingriff ge-
bracht zu werden, so dass die beiden Segmente (51,
55) eine Zugkraft senkrecht zu der von dem Blend-
rahmen (20) umschlossenen Fläche aufnehmen
können.

5. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
3 oder 4,
wobei die beiden Eingriffsflächen (52, 56) der zwei
Segmente (51, 55) weiterhin dazu ausgelegt sind, in
dem Schließzustand der Schließeinrichtung (50)
derart miteinander in formschlüssigen Wirkeingriff
gebracht zu werden, so dass ein Verschieben der
beiden Segmente (51, 55) gegeneinander in Schie-
berichtung (11) des Schiebefensters (30) verhindert
wird und die beiden Segmente (51, 55) eine Zugkraft
senkrecht zu der von dem Blendrahmen (20) um-
schlossenen Fläche aufnehmen können.

6. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach einem der
Ansprüche 2 bis 5, wobei die Flügel (30, 40) Aufnah-
men aufweisen, in welchen die mindestens zwei
Segmente (51, 55) der Schließvorrichtung (50) dreh-
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bar gelagert sind.

7. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach einem der
Ansprüche1 bis 6, wobei die mindestens zwei Seg-
mente (51, 55) der Schließeinrichtung (50) an von-
einander abgewandten Enden Verstärkungsmittel
(60) aufweisen, welche sich von den Enden der Seg-
mente (51, 55) radial nach außen erstrecken.

8. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
7,
wobei als Verstärkungsmittel (60) Verstärkungsrin-
ge zwischen dem jeweiligen Flügel (30, 40) und dem
jeweiligen Segment (51, 55) der Schließeinrichtung
(50) angeordnet sind.

9. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach einem der
Ansprüche1 bis 8, wobei die Schließeinrichtung (50)
ausgelegt ist, mittels eines Schlüssels (60) betätigt
zu werden.

10. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach Anspruch
9,
wobei die Schließeinrichtung (50) derart ausgebildet
ist, dass sie mit Hilfe des Schlüssels (60) von der
Außen- und Innenseite des Schiebefensters oder
der Schiebetür (10) betätigbar ist.

11. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, wobei die mindestens zwei Seg-
mente (51, 55) jeweils in einer Bohrung durch die
Flügel (30, 40) einsetzbar sind.

12. Schiebefenster bzw. Schiebetür (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, wobei die mindestens zwei Seg-
mente (51, 55) symmetrisch zueinander ausgebildet
sind.
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